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M . 302 Msßerstsds , Sonntag den 28 . Dezember 1916sßerstsös, Sonntag den 28 . Dezember 1916 59. Jahrgang.

Schreckliches staben wir erlebt , hasten wir erduldet in
tiefem Jahre des Unheils 1919. Wieviele waren unter
»ns, die nach dem schauderoollen Zu ammenbruch , nach
»em mit unheimlicher Raschheit vollzogenen Ruck der
Revolution das Schlimmste überw 'mden zu haben glaubten
— die sich mit mannhafter Entschlossenheit loSriffen von
»ielem, was ihnen lieb nnd teuer gewesen war ihr ganzes
Leben hindurch, und die nun frisch anS Werk gehen
wollten, um nach alter guter Väter Weise wieder aufzu¬
bauen, was zerstört worden war . Man wählte , kaum daß
das neue Jahr begonnen hatte , eine verfassunggebende
Nationalversammlung , in deren Hand das Schicksal des
jungen De tschland gelegt wurde . Man richtete feine Ge¬
danken nach Weimar , der lichtumflossenen Goethe ''adt , in
der vertrauensvollen Zuversicht, daß rmS von dort nur
Gutes kommen könne, und man begleitete die deutschen
Unterhändler , die nach Versailles gingen , um rmS den
Frieden zu bringen , mit den besten Hoffnungen auf ein
raiches Gelingen ihrer schicksalsschweren Mi 'fron. Aber
ach, was ist aus allen diesen Erwartungen geworden?

Wir stehen am Grabe des JahreS ISIS — könnten
wir doch alles , waS eS uns gebracht hat , mit ihm zu¬
gleich in das Meer der Vergessenheit versenkenI Noch
beute warten wir auf den Frieden , müde, zermürbt,
wundgerisben an Leib und Seele , so daß schließlich, wenn
er uns wirklich noch einmal vergönnt werden sollte,
kaum noch ein Mensch sich nach ihm umweuden dürfte.
G äubige See ' en batten , unter den furchtbaren Erschütle-
rungen der Novembertage des vorigen Jal .reS , au»
genommen, die lebenerstickenden Bedingungen des Waffen-
stillstandsveAiages würden , wenn es erst zi m Frieden
ginge, durch erträglichere , durch menschlichere Verein¬
barungen abgelöst werden . Niemals hat es eine grau¬
samere Enttäuschung gegeben als hier. Nicht mir , daß
ber Fciedenssckftuß Monat um Monat oerschlerwt wurde
in der ziemlich unverhüllten Absicht, uns politisch, seelisch,
rniitschastlick in der Zwischenzeit immer tiefer ins
Elend zu stür>en, und dadurch immer widerstandsloser
zu machen, wr mußten schließlich auch einen Ver¬
trag unterschreiben, so maßlos in allen fernen Fest¬
setzungen, so verletzend bis inS dritte uud verte
Geschlecht, daß von einer »verdorrenden Hand ' gesprochen
werden konnte, die es fertig b,ächte , lsteseS Dokument des
Unfriedens mit dem Siegel deS Deutschen Reiches zu ner-
sehen. Aber auch damit war es noch nicht germg. En e
Lnli war Herr Müller , der de'stsche Minister deS Aus¬
wärtigen , i», Spiegelsaal des Versa ller Schlosses , um
dort , unser Urteil zu vollziel eu. England , Frankreich,
i»r'alien ließen unS danach noch Wochen und Msirate
warten , ehe auch sie sich zur Ratifizierung des Frieden-
Lerbeiließen, nm endlich, im November oder Dezember,
uns den bedungenen Auslan ch der Friedenrurkunden an»
s 'fb' Eten. ' Aber zuvor werden »nS, unter haltlosen Be-
Imuldigunoen , noch einmal die Dauinschran 'ren ««gesetzt,
und eben jetzt ist abermals ein Handeln und Feilschen im
, nm vielleicht von die'er oder jener neuen — weder
tm Waffenstillstands- noch im Friedensvertrag vor-
Heiehenen — Bedingung noch sin paar Worte abzumarklen,

Friede den das neue Jahr uns bringen soü, wird
uns ein ab 'chreckendesAntlitz zeigen.

^r durch die'e Behandlung der Friedensfrngr
^ . ^ elischen Verfassung unseres Volks konnten

inneren Angelegenheiten natürlich nicht ga»
^ ^ 0" im März gab es neue revolutionäre

Svartakus erhob, in der Hauptstadt wie an
im Reich, immer kühner lein Haupt , in

, ŝ sogar zur Errichtung einer kommunistischen
kis cicmze Weile aufrechterhalten wurde,

Reichseielution erlag , der Bürgerkrieg tobte
m immer frecher wagten fick, blutiger

SelbOu .A ^ stnung «egen Gesetz und Ordnung , frevelhaft«
um alles niederreißende Zuchtlosigkeithervor.

Lastand der Verlotterung und Ver-
!sr? ^ ^ " ^Eeen . den nur unS jetzt Tag für Lag

Llllenfalls d̂?^ " Beurteilern bescheinigen lassen können.
Len letzten Ordnung und Sicherheit hat sich i«
«a >°ze etwas gebessert, aber unser«
Raffung und Ä/ ? bsi>'det sich in einer trostlosen Dex-
r ^ 'ung, und mit der moralischen Beschaffenheit de- Volks-
lebens ^ " ht ^ ^

waS wir ihm
m dem Augenblick, da eS seinen

scheustIiH ^ ^ /^5. Uffl der Erleichterung , daß dieser
rntsck'wiade/ " Ä " ^ Hexenkeifel endlich unjeren Augen
dü k r. ^ doch auch bald aus unseren Ge-

Labpn getilgt werden türmte!
den Tiefpunkt msterel

Bilanz d-8 ^ bestellt als je. So steht
Nack end/n Ä ^res 1919 - das einzig-,
kauf nn^e> dem Augenblick,
r ? uk. vo endet, ist ein Uff! der l

endlich

SbersLstten ?^ L ^ ° 'EUelck1 den Tiefpunkt unsres Elends
»innen was wieder gutzumachen be¬
ten Uberaann verbrochen hat ? Benütze jedermann
Prüfung nichts « ° Uis neue Jahr zu ernster Selbst-
Autdiqunaen Erneuerung von Anllagen und Be-
ß-!d allmmÄ Am " andersgesinnte Volksgenossen. Wir
»och endlich - wenn wir diele ewige Wahrheit
sollten Dann bekennen und beherzigen
tzicht Ul«br wir nach abermals "einem Jahre^ i voller Verzwetjlung in die Zukunft zu blicken.

_

Älemenceau gsgen die SoWjetregierung . -
Kein Frieden mit Rußland . ^ ^

In seinen Erklcurmgen über die auswärtige Voliftl ^
kr der französischen Kammer gab Clemenceau ecken Berum ^
über die mit England uud den Vereinigten Slawen ad- -
zuschließenden Militärischen Garantceverträge und kam ^
dann auf die anläßlich der Londoner Konferenz geleistete
Arbeit zu sprechen, dir von Beclhelot , der stch noch m r
London befinde, fortgesetzt werde . Er bob die Rot - ^
we»digkeit eines engeren Bündnisses mit Encucnd hervor
und streifte die Fiume -Frage , die man jetzt in einer all«
befriedige' den Weise zu lö'en hoffe. Bei der Erwähnung
der Probleme , die den Balkan , Anatolien , Syrien und
Polen betreffen, erklärte Elemencecu,. die Frage von Kon- :
stantinopel sei immer noch in der Schwebe. Man berate i
sie gegenwärtig in London . e

Z » der russischen Frage irbcrirebend, brandmarkte
Clcmci rcan die Son -jelregterung in l cjtigcn Ausdrücken. Z
Eie sei die darbartschste und bestgehaßte, die je existiert i
habe, « r saate : Nickt ,inr schiteßcn wir keinen Friede « H
mit Eowjetrußtand » wir wetdru uns auch nicht mit ihm >
abfindcn.

Clemenceau erinnerte an die schweren Opler , die
Frankreich und England gebracht hatten , um die rustischen
Patrioten zu unterstiitzcn, von denen mau halte annehmen
können, daß sie ihr Land wieder aufcichten würden . Er
betonte, daß diese Aufwendungen Nicht ewig weiter dauern
würden . Deutschland schicke stch an, be-mlich eil en Teil
Rußlands zu kolonisieren, deshalb müsse man um Ruß¬
land einen Stacheldraht ziehen.

Von warmem Beifall unterbrochen , schloß Clemenceau
mit dem Hinweis , daß man vom Reden zur Tat über - !
gehen müsse. Er kündigte die Absicht der Regie .uug am z
nach Beendigung der Wahlen zurückzntrete» und bob !
hervor , daß es kein Scheinrücktrltt sein werde. Dir »
Kummer brachte Clemenceau eine Huld gang dar. »

'Ole Revolution Ln französischer Beleuchtung . ^
Deutschlands Ausverkauf . ^

»Nachdem die deutschen Sozialisten "', schreibt N. d«. »
Guillerville im »Temps ", »zur Macht gekommen waren , !
mußten sie, da sie an ihr versprechen gebunden wcuen, j
die allernotwendigste » Fingen zurückstellen und ihre ganze ß
gesetzgeberischeund administrative Kraft aus die Sozialst t
sierung und aus die Umänderung der Gesellickaft nach i
dem marristischen Programm verwenden . Diese Hast, die ?
Wünsche de- Proletariats zu verwtr 'liche-i, hat die ?
Kataniophe beschleunigt. Innerhalb zehn Monaren h-rt
die Revolution das Nationaleigentum , das vier Jahre
Krieg kaum cmgeuagt hatte, in Frage gestellt. D e
bearsicbtigMr Steuern und die angekündigte Vermögcus-
bechlägnabme haben eine -Auswauderung des Kapitals
bcwirkl, die keine polizeiliche Maßnahme anszuhalten im¬
stande ist. Die Fabriken , Maichinen , Gebäulichkesten,
jiderhaupt alles , was -nicht aukwandern kann, wird zu
niedrigen Preisen an Ausländer verkauft. Die Eng - r
Imider kau eu die Nuhrzechen, die »National City Bant " ?
auS Newvork läßt sich in lSerlin und anderen !
Städten nieder, die »Giiaranly Lrust Company " hat ?
erenfall - mehrere Agenturen in Deutschland . . . Dieser r
Prozeß wird durch die Bezahlung der Kriegslasten , die §
ein halbe- Jahrhundert lang da- Ergebnis der deutschen ?
Arbeit wcgnimint , begünstigt, »nd die deutsche Negierung 8
stellt mit Schrecken diesen Fortschritt aus dem Nennen zum r
Nbgrnntze fest, aber eS fehlt ihr der Mrrt zuzugeben, daß k
lik̂ e marrijtijchen Utopien nncht verwirklicht werden können, k
Sie zieht vor, die Illusionen ihrer Anhärrger dadurch zu
verewigen, daß sie imm«r höhere Löhse bewilligt , den !
"> rö« Ssl« ,en lltaturallen und Geltzunterstützuiigen z .kommen
licht. « iS L« ar in eik-.er Höhe, die selbst durch d>e Höckhllen s

nicht avägeslichen « erEen kami. Dies^ oerdeiben-
brkrger̂ e Lage w -rS joimr-se dauern , wie das »oztaliswche
Regime dauert , »ns wenn dre politische uud siuanzier.e -
N-er.troq z« lmsie auf fick warten laßt, dann wird eine i
vslMdiüige Lnlwerluns der Mark und der will schwill che
Lu !ammenb »uÄ DeuHchlckr-K die Folge sein . . . Bach

«E «lcht- «lehr in Dercklchlanb ist,den können." >

Deutsches Reich.
* TaS neue Neichswappe «. Die Reichsrsgkerung ffal

als nm-es Wappen den «'.nWpfigen schwarzen Adler arsj z
goldgelbem Schilde gewählt . Der Adler wird in einfacher K
heraldischer Form ohne jedes Beiwerk dargeAellt. von ?
dem bisherigen Reichsadler unter cheidet er sich demiwch z
dadurch, daß die K :m:e auf dem Kopfe, der preußische
Adler im Drnstschilde nnd d-ZL hierauf angebracht Hohm - ^
zollernwappen sowie die Kette des Ordens vom Lcy oaizen z
Adler weggekallen sind. Die sogenannte Bewehrung , ?
d. h. Schnabel , Zunge und Fänge , sind von roter Farbe . !
Der für Dienstsiegel, Uniformen usw. zur Verwendung
kommende Reichsadler ohne Schild zeigt das gleiche Bild
wie der Adler des Reichswapnens , abgesehen von kleinen
Abweichungen, die durch den Wegfall der einengenden Um¬
rahmung begründet sind.

4- Gefährdung der deutschen Steuern durch di«
Entente . In einer Rede in Marichester äußerte Lord
Rodert Cecil. daß die Deutschen durch ibre neue Steuer¬

gesetzgebung^ en Willen zur Erfüllung der Verpflichtungen
gegenüber den Verbündeten zu bewei en schienen. Durch
die neue Steuergesetzgebung werde den Verbündeten bei
nicht zu umgehende Eingriff in das deutsche Nrt onal-
vermögen erleichtert und technisch möglich gemacht. Del
Londoner Berichterstatter des »Manchester Guardian"
schreibt, daß in den Kreisen des englischen Wie ergut«
machungsaus ĉhusses mit ei em Erträgnis von 80 b>3
100 Milliarden Mark aus der deutlchen Vermögens ab»
gäbe für die Wiedergutmachung zugunsten der Verbündeten
gerechnet wird . i

4- Bayerische Proteste gegen deu Einheitsstaat . Detz
Versuch der Preußischen Nationalversammlung , eineu Ein¬
heitsstaat zu schaffen, zeigt in der bayerischen Bauernschaft,
einer geschworenen Gegnerin diese- Planes , bereits sein«
Wirkung . Ter politisch links orientierte Bayerisch«
Bauernbund und die rechtsstehenden Christlichen Bauern¬
vereine stellen die bisherige gegenseitige Bekämpfung ein
und gehen unter Führung Dr . Heims zur gemeinsamen
Abwehr zusammen. Gleichzeitig wendet sich der Bayerisch«
Bauernbund in schärfster Weise gegen Erzbergers Finanz^
Politik und gegen das Länder -Bestenerungs -Geietz, das den
Gemeinden jede finanzielle Selbständigkeit raubt . Auch
diesmal müsse wieder , genau wie in den früheren Zeiten
nach dem Kriege, der Bauernstand das Volk reiten . :

Vergleich mit dem Fürsten von Lippe . Der Ver¬
gleich cder das Domanium zwilchen den früheren Fürsten
zur Lippe in d dem Freistaat Lippe wurde in der letzten
Sitzung des lippilcken Landtages einstimmig angenommen^
Der trübere Fürst erhielt aus dem Domanium da- l
frühere Residenzscüloß in Detmold , das Jagdschloß Lops-
horn , die Meierei Lopshorn , das Gestüt Loyshorn , dis
Oberförstern Berlebeck, insgesamt an Grundbesitz 3626t
Heklar 29 Ar 13 Quadratmeter , eine Million Mark in bar , di«
Verfügung über verschiedeye Fonds in Höhe ron rung
LOOOlO Mark und Teile des Hauslckmncks. Die Sozial¬
demokraten erklärten , daß sie dem Vergleich nur zuß
struiuren. um der jahrzehntelangen Rechtsunsicherheit betz
einem Prozeß ans dem Wege zu gehet,. s

Nichtllestätigung des TüsiclVorfcr NegiernngS-
prasiocnten . Die belgirche Bejatzungsbehörde hat di«
Bestätigung des Justizrates Lande als Nrgierrmgsprüsi -i
deuten von Düsseldorf abgelehnt . Lands gehört der mehr-
Hefts ozialistrlck en Partei an und verwaltete seit dentz
R cktutt Dr . Kruses kommissarischdas NegierungLprästdinwi!
ln Düsteldorst l

Der Prozrst Erzberger —Helffcrick,. Das Harwt -k
verjähren gegen den früheren Staats .ekreiär Dr . Helsterrch!
wegen Beleidigung des ReichLfinanzministers Erzberger ist
je t von der 4. Slra kammer des Landgerichts l Berlin!
erölftet worden . Die Verhandlung soll bestimmt in«
Januar stattsiuden. und zwar vor der 8. Strafkammer!
des Landgerichts l . Die Beschleunigung des Verfahrens
war dadurch möglich, daß Dr . Helfferich durch seinen Ver¬
te diger Dr . LrLoerg auf legliche ErliärungL,riit oer-
z.aftet hat.

. * , ^ rbiudung mit Deutschland . Kürzlich
üeu Präsident Masaryk die Führer aller Parteien zu sich
ditten und eroffnete rhnen, der tschechisch-slowakische Staat^

eine neue Orientierung zu suchen. E? f
^ °st. Maiaryk , halte « ne politische Verbindung mit -'
Deutschland und Österreich für dringend geboten. Wie
»ngeweibten Kreisen verlautet , nahmen die Dartettühreiö
^n Vorschlag einer Annäherung an Deutschland mit!
Irrigem Berremden auf und drückten di« Bmürchtrmg au».
Mrch ein enge« Zusammengehen mit Deutschland
Kerze die trchecho-slowakische Republik sich nu, dt«
dympathien Frankreichs , was bei dem Friedensschluß mit.
lngarn für den tschechischen Staat recht n- chleflige Fylue»
oben wurde . Es gelang aber schließlich i»ew PräsidrnreT»
»casaryl. die Parteiführer dahin zu bringen , daß si.
vn ihm dringend empfohlene Politik schließlichauch .wer-
uts gutzuherßen sich bereit erklärten.

statten.
X T ' Nnnnnzlo verläßt Fimne . Die römischen

Zerrungen melden, ü'Aunrlnzio habe sein Kommando i«
Fiume abgegeben und befinde sich nun an Bord dej
Kriegsschiffes „Pannonia ", das gerade abreiien wallt«
als der Dickster sich zu diesem Schritt entschloß. Im A»s<
wärügen Amt liegt darüber noch leine Mitteilung vor

Posen.
X Wieder eine Negicrungskrists . In maßgebenden

Kreisen machen sich Befürchtungen bemerkbar, daß die neue
Negierung außerstande sein wird , ihren Pflichten nach m»
kommen. Besonders wird an einer ersprießlichen Arbeit
der Minister Grabski und Olszewski gezweifelt . Allge¬
mein herrsckt die Ansicht vor , daß die fetzige Regierung
sich nur noch einige Wochen am Ruder kalten wrrö.
Llus In » und Ausland . -
! Tilsit . Vom Stecke der Deutschen Legion wird miö
geteut. daß in seinem Abschnitt alles ziemlich ruhig ist. nur
stellenweisekteine Pntrouistengevlänket. Der Feino läßt M
am Tage fast gar mcht sehen. Die Deutsche Legion ist zurzeit
sllüO Mann stark.

Memel. Man trägt sich mit dem Gedanken, die Eiserne
Division nach ihrer Demobilisierung in Ardetcsgemeinichafi



vnter den bisherigen Führer » «mzuvllre« und lte M Lano-
Wirtschaftund Industrie unterzuvringen.

S ^arbriiikcn. Nach den neuesten Nachrichten au? Pari ? ,
Ist es itTrwadricheinstch. dcrh die Forderungen der Arbeiter auf ^
E 'nführung der neuen deulichen Sreuergeietze un Saar-
reo «er bewilligt weiden.

Ein Wett-Fr'rranzpsan.
Rückkehr zur Naturalwirtschaft . " ^

Der bekannte amerikanische Bankier Vanderlip unter-
Dreitet der Öffentlichkeit einen großzügigen Finanzplcni
zur Hilfe Europas . Seine Pläne bestehen in der Haupt¬
sache aus folgenden Vorschlägen:

1. Ein Konsortium von Leibern zistammenzubringen. Dir
Staaten , die sich an diesem Konsortium beledigen, sollen ein«
Unzahl Bankiers als Delegierte ernennen, die sich etwa im
Haag versammelll würden, um dort die Bündnisseder Länder,
Lie leihen wollen, sestzustellen. Es soll nur Kredit  gegeben
Werden für Lebensmittel. Rohmaterial . Maichinen und
rollendes Eisenbahnmaterial.

2. Kein Centime der geliehenen Milliarden soll den Re<
erungea zustieben, alles werde in vstar » gegeben. Vanderbp
i nicht sehr erbaut von dem Fmanzgebaren vi .ler euro«

Wischer Staaten . Nur ein einziger findet Gnade vor seinen
iugen. Das ist Belgien, dessen üiaanmiinister und Minister-
-äfideNt Delacroix er euren Staatsmann tm wahren Sinuc
cs Wortes nennt.

3 Für da- zu liefernde Geld soll ein einheitlicher Tov
Don Obligationen  bergestellt werden, die nur einen ge>
rurgen Zinssatz bringen sollen und d.e dar« gute Unterlagen
gedeckt fein mühten. Alle Obligationen seien in süuszehn
Jahren rückzahlbar. Länder, denen Aiueu^n gewährt meiden,
mükten sich nicht nur verpflichten, jedes Jahr die Zinsen zc<
bezahlen für den Warcntredit . den man rhnen ei öffne, sie
»Nichten auLeidcm fick v>ri.stichleii. jedes Jaar die Avleiü«
,u ainorrifieren und zwar im Verb -lltuis von einein Fum-
»ehntet.

4. Ms Garantie werde von den Leibern eine erst«
Hypothek auf die Zolleinuahmen  verlangt , denn nur
Ländern könne Kredit gemährt weiden, vre ein gutes Zoll¬
system hätten. Banderlip meint, eine derartige Bedingung
könne nicht verletzend sein, weil sie allen gegenüber ange¬
wandt werde. Im übrigen lün:i> m ledes Land , da- in
eine gute Lage komme, zu jeder Zeit die Hypothek zmück-
kaufen.

Auf den ersten Blick hat der Plan deS Amerikaners
etwa Bestechendes, man darf aber nicht außer acht kaffen,
daß die Gefahr im Absatz 4 liegt, der geeignet ist, daS
geunnte Zollwesen Europas unter die private Kontrolle
der amerikanischen Bauten zu bringen , denn diese dürsten
in erster Linie , ja fast ganz allein als Gläubiger in Be¬
tracht kommen. . ^

Eine Verfassung für Indien.
Die Füistrnkammer.

Der König von England hat an den Vizekömg von
Indien , die indischen Fürsten und da- indische Volk eine
Prollanialion gerichtet, in der für alle politischen Ver¬
gehen Amnestie verkündet wird . Die Prollamalion
erklärt , daß mit der neuen Verfassung für Indien eine
Lürsteukammer eingerichtet werde. Der Prinz von Wales
wird sich nach Indien begeben, um im Namen des Königs
die Fürslenlammer und die Versajsung in Krajt zu setzen.

Ende des deutsch-amerikanische » Kriege ».
Pasel . „Presse Informativ «" brrtchlel an» kvashinet»»,

Laß am 1. Jannar t« de« Pereinizte « Llaaien der 2rieg »>
guflSnd »fstztrll aufgehoben wird und «»er durch eine amt¬
liche Bela »n<« ach«»,g kundgeprben wird, Kerner werde«
alle durch den Krieg bedingte« Einschränkungenbeseitigt.

Schutz der Minderheiten in Ungarn.
Budapest . Am Sinne einer vor kurzem erschienenen

ruegierungsverordnuna betreffend Glelchberechtignng der
rationalen Minderheiten bat ter Unterricht-minister an-
geordnet , dah in ollen Gemeinden, deren Bevölkerung aus¬
schließlich einer nationalen Minderheit anaedört und nicht
Ungarisch spricht, di» Lnterrichtslvrach« diejenige der be¬
treffenden na .ionale» ^8»»d-rheit ist.

Wiederaufnahme Bcziehnnge « mit Frankreich.
Paris . Gut unierrichtele Kreise versichern, daß di«

»ffilirllcn diplomatischenBeziehungen mit Tenischla»- i»
de» nächste« Tagen wieder ausgenommenwerde».

TaS Hafenmaterial für die Enterte . », ,,,
Paris . Tie Entente besteht auf der Ri-Slieferrnrg da«

vstllv Tonnen <̂ afenmaterial. daS ln Tanria seln soll. Ti«

deutschen Vertreter « Mftcn ft doch, datz estre fvlche Meng«
t« Danzig nicht Vorhände« sei. -Aahrschetnlich wird stch
deshalb «och eine Gntentskommisston «ach Ta «zig begebe«,
wodurch die Siattflzternrra doö Urtod« l» wieder htnan »-
gcschoSe« wird.

„Fahrende AnSstellnag«»." »
Amsterdam. Wie „Telegraaf " melkest plant bas englisch« f

llberjcehandelsamt in der ganzen Welt fahrende UuSffellnngen '
zu veranstalten und in 25 Großstädten de» Kontinents Dlnster» i
räume zu errichten. !
" Denikin » Widerstand . !

Rotterdam . Laut . Niemv« Roüerdam ĉh« Tonrant " i
meldet der letzte Heeresbericht Denkkill- , daß der Vormarsch i
der Bolschewisten auf einem große» Teil« der Krönt rum
Sehen gebracht worden ist. Westlich vom Dos --»d «Lrbllch i
von Kiew werde erbittert gekämpft. !

Tie Gär ««» t« Ä tzp te«. j
London. . Mornlng Post" meldet au- Kalr». daß die ;

anfcmglich auf die M lner-Kommicho« »esetzte» Hoffnungen j
schnell abgenominen haben. Die Stiw »n«ng i-nier der Be- l
völkernng wird gereister. Die Einged»rencn-3i«e?chie haben i
für eine Woche die Arbeit eiraeiiekit. Die Skidersten find r
von janatffcher Wut gegen die Mikner.Aomrnistio« ersUllt. j

Noch 20 OSO Deutsche i» Drbirien . /
HelstngsorS. Zxvrriiijfi-ren Nachrickttenzufelge fokien j

stch in Tidirit « »och 2SOOO dr»ts«t̂ KniegSgesanLene !
bcfiuderr. j

Hiurichtnng deö SohncS Br »sflkowS. s
Stockholm. Ter Sohn des L'enera's Bruifilow, der ia .

der Noten Armee als Neileroistzierdiente und iemerleit bei ;
den Kämp'en um Tulu von den Truppen Denkens ge angen-
genommen word-n war, ist von einem Ki ie -̂ gcricht Lcnllius ,
zum Lode verurteütund eri«ro,,rn worden. s

rß Mark und ^ rank . Las Pariser Blatt . Oeuvre " s
veröffentlicht als Ii .ustration zum Leitarki êl . Wollt Ihr,
baß der Frank steigt?", eine graphisch« Darstellung :
der Kursbewegung von Mark mid Frank , um zu be-
weisen, daß der französische Frank mit der deutschen -
Mark immer parallel steigt und fällt . Das graphische ^
Bild gibt die mit kleinen Schwankungen beharrlich ab- l
wärts iührenden Kurven der Zeit von Mitte Juni bis !
Mitte November wieder . DaS . Oeuvre " bemerkt da ?u- !
seitdem habe daS Verhältnis sich noch zuungunsten deS '
französstchen Frank verändert . . Der Dollar kostet jetzt >
12 Frank und das Plund Siersing 45 Frank . Wenn daS ^
Io weiiergeht , wird unser Frank in >echs Ntonaten zehn i
Centimes wert sein!"

Atw Ser Hemmt—für her Hermc?- z
Äititeritêk, den 27 Dezember IS 9. ^

—) Die Mitglieder des Ortsausschüsse» werden aus ,
i Montag den 29. Dezember nach Henkens vastliof zu- i
s sammeiibcrufen. Es ftehlu. a. ein besuch um Anschluß
> Burgfordesan dar elektrischeOrtsnetz auf der Tages- ^
! ortznung. (L. Bek.)
! —P Grüne und weiße Weihnachten brachte uns das
s Jahr 1919. Währendes am Wechnrchtsäbend zeitweue
i ziemlich stark regnete, klärte das Wetter am eisten Weh¬

nachtstage etwas auf, in der darauf folgenden 5kacht
setzte bei leichtem Frost SHneefall ein, der die Erde bald i
mir dichtem Mantel einhüllte. Der Abrnd d«s zweiten
Wrihnachtstages war von wunderbarer Schönheit: ein
sternklarer Himmel wällte sich über die weihe Land¬
schaft— so nahm die diesjährige Weihnachtdoch noch

1 im Winterkteide von uns Abschied.
j —) Dat'n Minsch'n groot Ewien iß, dat schall jo
r fakendervörkamen, man Lat 'n Swicn uck'n Minschen
, vörstellenkann, dai iß doch'n Eeltenheit as'n Hahn,
i de Eier legen kann. Kummt doar vöi'n poar Dag dör
' Dingsdörp 'n Auto snst mit twee Insassen — wutsch,

iß't uck all verswunnen. stla'n lüttje Viertelßunn' kummt
tzatsülvige Auto wedder ansöhrt, man diffno«! sünd doar
dree Personen in : i»'e Viitt silt een hooge, groote Per¬
sönlichkeit, irnst unn bleek, as een, de utsüht. as wenn
he ut'n Ealgen schuddet iß „Minsch, Diedeck", sä' doar
Hinnerk toe sien Naber, „de Sak kmnmt mi doch oarig

vor, wenn dai man nien Spartakisten oder sĉn Kropp»
tüg sünd." Diedert vachd' uck an Mucd unn Dodslag,
unn uck all de annern Lü meenden, dat 't woll am
besten weer, de Gak moal düchtig upp'n Grund to gähn.
Dat Nuto ward also anholt, unn doar stellt sick dem?
herut— wat meenst' woll ? — dat de bleeke Kerl in'»
Mitt go»r kinn Minsch, man'n doot Swien weer, dat
de beiden Hamsterer verkleedtharrn aß'n Mannsperson,
wiel dat se't denn bätsr „verschuwen" kunnen! WaL
sengst nu, Ben Akiba? !

—ssssj Umsatzsteuer . Die Handelskammer schreibt
u«s : Die von uns vor einigen Tagen veröffentlichte
Notiz über das Umsatzsteuergesetzist überholl. Am 18.
Dezember ist da» neue Umsatzsteuergesetz in 3. Lesung
verabschiedet worden. Die Besorgnissehinsichtlich der
Entstehungvon Steuerunkosien iin Falle der Unter¬
lassung der Zahlungen vor dem 31. Dezember 1V19 sind
nach diesem neuen Gesetz unbegründet.

Der tz 51 8bs. L und 4 des neuen Gesetzes lautet:
„Ist nach diesem Gesetze eine Steuer für einZ Lieferung
»der sonstige Leistung zu entrichten, die nach dem Umsatz¬
steuergesetzvom 26. Juli 1918 steuerfrei war oder einem
niedrigeren Satze unterlag, so ist für die Eteuerpflicht
und die Höhe des Steuersatzes nur dann dieses Gesetz
maßgebend, wenn sowohl die Vercinnaymungals auch
die Lieferung oder s«»stige Leistung nach dem 31. De-
zembzr 191L liegen. Diese Borschrist tritt mit dem 31.
Dezember 1920 außer Kraft." Es ist hiernach also nicht
erforde-lich, im Jahre 1919 erhaltene Lieferungennoch
vor dem 81. Dezember 1919 zu bezahlen.

m Tie »n»»«er»»e« Prei - erhöhnngen für ZeitringS-
p - pier scheinen i« neuen Jahr ihren Fortcian « zu
finde». Der Preis für Zeitung ?druckpapirr bat sich im
L r»' e de- Krieses und besonders im Jahre Ibis  zu einer
Höhe hinaufgeschraubt, die da- Sechsfache des Friedens-
preile- beträgt . Man sollte meinen, daß tcnmt auch das
Druckpapier der «"gemellren Teuerung seinen Tribut zur
Genüge entrichtet hotte. Aber es scheint, als ob eS ganz
beiondere Anstrengungen « acht, die Führung m der all¬
gemeinen Karenoerteuerm '.g »u übernehmen . WaS jetzt
vom 1. Januar 1S20 an neuerdings auf die Prelle für
Druckpapier aufgeichlagen werden soll, erreicht mit einem
Schlage last die Höh« de- Betrages , um den sich im
Lause der letzten fünf Jahre da- Papier überhaupt ver¬
teuert hat. DaS Zeitimg - rollenpapier wird a f rund
8 Mark für daS Kilo erhöht kegen bisher rund  l .2l»Mark
mü) gegenüber einem Friedenspreis von 20 P e mig;
damit wird es zehnmal io teuer wie früher . Der einzelne'
Bogen einer Zeitung wird damit mibedruckt schon über
8 Pfennig kosten. Bei einem Umiange von drei b s vier
Bogen wird daher da- unbcdruckte Pap .er der Zeii mg
allein jiiiwn 10 bis 18 Picnnig kosten. Die >e Pie s ell
iern-p, für Druckpapier ist zunächst nur für den Mouar
Jeurrar tOSV erfolgt. Es liegt die Befürchtung nahe, daß

Prerstaumel noch nicht beendet ist. Das Zertungs-
Umwerbe wird durch diese außerordentllch schwerwiegende
Pr « »st«'p«r»mg seines wichtigsten Rohstoffes in eine
llnmer kritischere Lag« getrieben und muß den Vermch
»,a«ten . seinerseits durch weitere DieiLerböb ..rigett erner,
2n »» .rich z« schallerr. «

—^ Lin-wege. Eme gute Beute machten Fleisch-
diede auf Gut Grünenkamp. Ihnen sielen ein Schinken,
»on 82 Pfund, 100 Pfund Speck und neun Würste in
die Hände.

—X Msorburg. Der Witwe Bohlken von hier find
in der Weihnachtsnacht«ns ihrem Hühnsrhcruse dreißig
Hühner gestohlen wordin. Die Diebe haben das Ge¬
flügel anscheinenda« Ort «nd Stelle abgeschlachtet und
es dann mit einem kleinen Wagen zu einem Auto trans-
p»rtiert, mit dem si« wahrscheinlich über die S :enzs nach
Ostfrirrland gefahren sind. Hsffentlich gelingt es, dir
Gauner bald zu fassen

—* Dr«dehorn. Die Landstelle des Herr» Hasselbach
Hierselbst, groß ca. 22 Juck, ging durch Kauf an den
Landwirt Heinrich Husnsann in Astede mit Antritt zum
1. Mai 1920 über. Bermittelr wurde der Verkauf durch

NNN3 Vedskind.
Noman von Dr . Bruno Wagner.

'21 (Nachdruckverboten.)
Nim stand ste vor ibm — völlig ratlos . Lebte er

jiberhaupt noch? Jedenialts mußte sofort Hilfe herbei-
L-lchafft werden . Aber bis zuu, Dorfe war es eine halbe
Stunde . Durite sie den armen Menschen hier in der
Sonnenglut liegen lasten, bis die Hilfe kam?

.Nanu ? Das Fräulein vom Herrn Pastohr ? Un
springt wie ne Rait auf dein KornbodenI"

Der Mann , der diese Worte mit behaglichem Lachen
vor sich hiniprach, war gerade beschäftigt, dem kleinen
zottigen Pferde , das vor einem mit Korbwaren hoch be¬
ladenen Wagen gespannt war , eine Schnitte Schwarzbrot
zwischen die Zähne zu schieben, während der schwarze
Spitz daneben saß und aufmerksam wartete , ob auch für
«hu etwas abfallen würde.

Ms jetzt aber das junge Mädchen schon von weitem
mit der Hand winkte, schüttelte der Alte doch den Kopf.

,J wo ? Da is wohl was nicht in der Reihe. Will
Loch man hingehen."

Dabei steckte er Brot und Messer in die Tasche und
x 'mg mit großen Schritten dem Fräulein entgegen.
Schweigend hörte er den mit atemloser Hast heroor-
«ebrachten Bericht an , dann nickte er ein paarmal mit
Leui Kopfe.

,Na , Fräulein , denn müssen Sie wohl hingehen, und
rneiu Pferd und Wagen holen, unterdes ich voran lauf
und nach dem jungen Menschen ieb." Darauf setzte er
sich in einen kurzen Trab , während Anna Wedckino auf
Len Wagen zuging. Gott sei Dank , daß sie den alten
Johannien getroffen halte ! Das sagte sie sich ein über
das andere Mal , als sie, unbekümmert um das Kläffen
des Spitzes , der nicht recht wußte , ob er das Fräulein in
Len Wagen lassen durfte , das Pferd am Zügel nahm und
es zu einem langsamen Trott antrieb , während sie selbst
zmf den Wagen zwischen den Körben saß.

,Nee, da wird nun wohl nichts mehr drauS werden—

UIlI»»UI,.«VL!ZU« Î » s«ks« L 'llWIll-Will

da kann der Doktor nicht mehr helfen", sagte der Korb¬
händler , als Anna Wedekind vom Wagen stieg.

.Ist er tot ?" fragte sie erschüttert.
„Kann sein — kaim sein auch nicht. Aber daS Kreuz

hat er gebrochen, und denn iS da nichts mehr zu wollen ."
Dabei hatte er schon angefangen , die Körbe vom

Vorderteile des Wagens loszubinden und hinten aufznpacken.
„So , und nun muß er oben hinauf ."
Anna war schon herzugetreten . „Ich beb ihn bei den

Knien auf , den Oberkörper muffen Sie nehmen, Johannsen ",
unterbrach sie seine Rede. „Nun hoch."

Der Alte nahm den Verunglückten wie eine Feder
und trug ihn zum Wagen ; nur das Hinaufheben auf den
Vordersitz machte Schmierigkeiten , aber es ging doch. Ein
leises Stöhnen , das sich den Lippen de- Bewußtlosen ent¬
rang , verriet , daß noch Leben in ihm war . Anna saß
neben ihm und hielt seinen Oberkörper umfaßt , während
Johannsen neben dem Pferde herging , dessen blecherne
Schellen leise klirrten.

So fuhren sie langsam durch den Staub der Land¬
straße. Als sie bei der Stelle ankamen, wo Anna Wedekind
das gestürzte Pferd verlassen hatte, fanden sie diese- halb
aufgerichtet und angstvoll bemüht, auch mit den Hinter¬
beinen in die Höhe zu kommen. Sie hielten einen Augen¬
blick, und eS gelang dem erfahrenen Fuhrmanne schnell,
dem Pferde aus dem Graben zu helfen.

Mit dem Zügel an den Wagen gebunden, folgte eS
langsam und hinkend seinem Herrn.

2. Kapitel.
Der alte Johannsen saß auf der niedrigen Holzbank

unter dem Walnußbaume , der breitästig den halben Pfarr-
hof beschattete und dieses Jahr besonders viele der grän¬
verkapselten Nüsse trug . Unterdessen stand daS zottige
Rößlein im Stalle neben den beiden knochigen Braunen
des Herrn Pastors und dem fremden Offizierspferde und
ließ sich den Hafer schmecken, den ihm der Knecht auf aus¬
drücklichen Befehl deS Fräuleins reichlich oorgeschüttet
hatte . Und der Spitz lag mitten auf dem Hofe in der be¬
haglichsten Siesta mit lang ausgestreckten Beinen und

ließ sich die Nachmittagsonne auf den schwarzen Pel»
brennen.

NecktS und links an den alten Korbhändler hatten st«v
zwei kleine Mädchen geschmiegt, für die noch gerao» Platz»
auf den beiden Enden der Bank gewesen war . ri" wk,
Halbkreise vor dem Mann stand noch ein balbeS T« lentr
Mädels und lauschte ihm andächtig, während er rw be¬
häbigem Tonfalie das schöne Märchen vom Rotkavvch« -
erzählte , bei besten schönsten Stellen er immer vor laurr-
Eifer mit dem Kopfe nickte, so daß seine langen, icks»
graugewordenen Haarsträhne ihm in die Sck' läien davir'ettrn
waS die kleinen Zuhörerinnen fast ebenso interessierte wie
das Märchen selbst.

AuS der Seitentür des Pastorhause - trat jetzt ein
Mann — lang von Gliedern , breit von Schultern , grob
von Knochen, aber doch fast hager zu nennen , weil ibm
die Natur an Muskeln nur daS Notwendigste mitge>iel»en-
batte , fest und straff und ohne ein Quentchen überflüssigen
Fette ». Sin Mann ? Ja . gewiß, wenn man genauer h.n-
sah. erkannte man, daß r» ein starker Mann war . Aber
wenn man nur in da- bartlose Antlitz mit den satt
mädchenhaft schönen blauen Augen und dem etwas ver¬
legenen Lächeln — einem gütigen Lächeln um den ickimale>
Mund — schaute, dann hätte man ihn beinahe für eine
eben dem Knabenalter entwachsenen Jüngling hultn-
können. Und doch zählte der Piarramtskandidat llül»
schon iecksundzwanzig Jahre . Einen Augenblick blred de»,
Kandidat unter der Tür stehen und sah lächelnd nach dev.
hübschen Bilde hinüber . Dann schritt er langsam über dev,
sonnigen Hof. während das Helle Licht sein weitzlichblond«--
Haar umspielte, da er barhäuptig war . Der Korbbälwl «-
hatte ihn kommen sehen, aber er grüßie nur nM
wehmütigen Lächeln zu dem Kandidaten hinüber , während
,er gerade den Schluß seiner Geschichte erzählte. Nur batt»
das Märchen unter dem Jubel der Kinder glücklich geenb«ltz
und jetzt stand der alte Mann auf , um dem jünger « »t»
Land zu reichen. k

(Fortsetzung folgt.) . '



Auktionator Möhlmam» in Neuenburg.

—0 Bad Zwischenahn. Der Zwischenahner Krieger¬
verein hielt am 1. Weihnachtstage in seinem Vereins¬
lokale einen großen Unterhaltungsabend ab. Durch ein
Musikstück einzeleitet und von Herrn Eeheimrat Feldhus
begrüßt unter Ausklang des gemeinsam gesungenenLie¬
des „O Tannenbaum" verlies der Abend ganz vorzüglich.
Die gebotenen Aufführungen gelangen den Darstellern,
sowohl den jugendlichen wie auch den erwachsenen so
großartig, daß viele Rollen jedenfalls durch gelernte
Schauspieler nicht besser hätten zum Vortrag gebracht
werden können. Auf die einzelnen Mitwirkenden soll
hier nicht weiter eingegangen werden. Allen Mitwirken¬
den gebührt gleiches Lob und gleicher Dank. Auch in
der Auswahl der Stücke war man offensichtlich recht vor¬
sichtig gewesen und hatte eine sehr dem Ernste der Zeit
entsprechende Zusammenstellunggefunden. — Das » ar
nun wie von Herrn EeheimratFetdhus gesagt, die erste
gemeinsame Weihnachtsfeierwieder nach 6 Jahren , von
ihm gingen dann auch noch ermahnende Worte an die
jungen Krieger mit dem Hinweis, daß der Kriegerverein
keine politische Vereinigung sei, sondern lediglich ein Zu¬
sammenschluß zur Pflege der Kameradschaft.

Bad Zwischenahn. „Freud und Schmerz liegen
in einer Schale. Ihre Mischung ist der Menschheit
Los." Leider aber enthält die einigen Menschen dar¬
gereichte Schals zuviel de» Bittern, und macht sich dieses
zu besonderen Zeiten doppelt fühlbar, so auch am Weih,
nachtsfest. Für manche Familie war es wiederum kein
Freudenfest, denn wie soll man fröhlich sein, wo der
Mann , Vater, Vrudei, Bräutigam oder Soh» immer
noch in Feindesland hinterm Stacheldraht schmachtet!
Und mit welchem Erfühl werden unsere Gefangenen
diese Tage verbracht haben? Man muß sich wundern,
daß sie nicht innerlich zusammenbrechen, wo doch viele
schon zum 6. Male in der GefangenschaftWeihnachten
verlebten! Man male sich einmal aus, was das heißt.
Unsere Gemeinde hat ihren Angehörigenin der Gefan¬
genschaft Weihnachtspaket» übsrmittelt, wodurch jedenfalls
die Stimmung etwas gehoben worden ist, aber den
großen Wunsch dieser Unglücklichen haben wir bislang
nicht zu erfüllen vermocht. Ihr Schrei: O, helft uns
noch heut! ist zwar zu uns gedrungen und klingt aus

jedem Schreiben zu uns, aber wir find zu schwach, um
helfen zu können. Der Feind hat uns wehrlos gemacht
und kann nun seinen ganzen Haß abladen bei unfern
Brüdern. Kein Wunder, daß diese auch mit Hatz erfüllt
werden. Aber dieser Haß richtet sich nicht nur gegen
den Feind, sondern auch gegen uns alle, besonders
gegen unsere Regierung. Immer deutlicher behaupten
die Gefangenen in ihren Briefen, unsere Regierunghabe
zur Befreiung der Kriegsgefangenen nicht das unter¬
nommen, was sie hätte können und sollen. Entweder
sind die Unglücklichen nicht recht unterrichtet, oder man
hetzt sie drüben noch auf. Wir wollen aber hoffen, daß
dem grausamen Spiel bald ein Ende bereitet werde.

—* Kayhauserfeld. Hier ist in der vorigen Woche
ein Gesangverein ins Leben gerufen worden, dem schon
recht viele Mitglieder beigetreten sind. Das Vereins¬
lokal ist Heinrich zur Vrügge'» Gasthaus. Die mnstkaliche
Leitung liegt in den Händen des Hauptlehrers Pieper
hier, während Herr Hinr. Hellmer hier vorläufig den
Posten dss ersten Vorsitzenden inne hat. — Der z«m
Privatforst „Wold" gehörig« Busch des Herrn Bünting
in Edewecht wurde unter der Hand an Herrn Rcuns-
Zwischenahn für eine auswärtige Firma angekaust. Der
Kaufpreis beträgt dem Vernehmen nach 260000 Mark.

—a) Oldenburg , 26. Dezember. Unser« Staatsregierunz
hat dein Reich»minisieriuin den kürzlich«ufgestellteu Wirtschaftsplan
zur Genehmigung übersandt und eine ««rführlichr Begründung ber¬
gegeben, Bemerkenswertist, daß nicht nur der Landtag, sonder»
auch die sämtlichen Berufsoertretungen dem Wirtschaftsplan zuge¬
stimmt haben. Auch im Lande hat er allgemein« Anerkennung ge¬
funden und viel zur Beruhigung beigetragen.

Gleich nach Neujahr beginnen in Berlin di« großen Verhand¬
lungen wegen der Verreichliüungder Eisenbahnen. Die berufenen
Vertreter der Regierungender Gliedstaaten, sowie der sämtlichen
Eisendabn-Verwallungen nehmen daran teil. Uebrr den Uebergang
der Bahnen auf da» Reich werden Verträge aufgestellt, die den
Landesvertrrtungenzur Genehmigung vorgelegt werden.

— Unter der alten Regierung fand bekanntlich alljährlicha«
17. Januar das Ordensfest statt, bei welcher Gelegenheit dann vom
damaligen Eroßherzog Srdensauszeichnungenund Titel verliehen
wurden. Die neue NegierungHut hierin eine wesentliche Aenderung
eintreten lassen. Ein Ordenssestfindet nicht mehr statt, auch werden
keine Orden mehr verliehen. Dagegen finden zukünftig alljährlich
zu Weihnachten Titelverleihungen und Ernennungen statt. Zum
diesmaligenWeihnachtsfeste wurden u. a. ernannt: der Amtsrichter
Schultze in Westerstede zum Oberamtsrichter.

—* Darel. Die Eilers'sche Mühle ist fast wieder

hergestellt. Statt der früheren Windmühle ist es jetzt
eine der Neuzeit entsprechend eingerichtete Dampfmühle.
Der Entwurf sowie die komplizierte Einrichtung wurde
von dem Mühlsnbauer Karl Verding in Barel »ur-
geführt, die sämtlichen Mauerarbeiten vom Maurer¬
meister Otto Feist aus Varel.

Turnen, Gpiel und Sport.
Weihnachtenist das Familienfest, So « il auch die große

Familie de» Turn- und Sportvereins Westerstede— groß und klein,
alt und jung — morgen seine Weihnachtsfeier athalten. Um S Uhr
versammeln sich alle zur gemeinsame» Kaffeetafel: Deklamationen,
Gesangoorträgeusw. folgen. Der Weihnachtsmann hat für die
Kinder noch allerlei zurückbehalten. Eine Verlosung kostbarer Ge¬
winne folgt. Doch halt, ich will nicht alle» verraten. Kommt —
seid mit uns froh — vergebt aber die Kinder und Kuchen nicht.

Letzte DrahirrachpichiSK.
—w Stuttgart , 26. Dezember. Da» Hochwasser zu Weih¬

nachten war gefährlicher«lsjdie ersten Nachrichtenübersehenließen.
Bei Kannstadt hat der Neckar die Schiffsbrücke der Daimlerwerke
weggrschruemmt. An Dutzenden von Orten mußte die Feuerwehr
am heiligenAbend zur Bergung von Menschen »nd Vieh aufge¬
rufen werden. Auch das Flußgebietder Donau hatte Hochwasser,

'' doch ist dort wesentlich geringererSchaden entstanden
—w Daoos , 24, Dezember. Infolge starken Schneefall»

gingen nachmittagsLawinen nieder. Die Schneemaffeneiner La¬
wine drangen in das Sanatorium D«vo»-Dorf und in die Pension
Germania ein, wobei 2Personen getötet und mehrere verletzt wurden

—w Park », 26. Dezember. (Hauas,) Eine Anzahl De¬
putierter beabsichtigt, Clemenceau zu bitten, die Kandidatur der
Präsidentschaft der Republik zu übernehmen.

—w Pari », 25, Dez. In einer Unterred»ng mit Vertretern
des „Reut. Büros" und der »Aff. Preß" erklärte Frhr , v Lersner
u, a. : Ich brauche nicht zu betonen, daß der Vorwurf der in man¬
chen französischen Zeitungen gegen die deutsche Regierung erhoben
worden ist, als ob sie die Inkraftsetzung des Friedensvertrages
Verschleppen wolle, jeder Begründung entbehrt. Mir wünschen nicht»
mehr als die Wiederherstellungde» Friedens, der uns auch die
Heimsendung der in Frankreich befindlichen Kriegsgefangenen
»ringen wird.

—w Zrt»t»k, 20. Dezember. (Reuter.) Omsk ist geräumt
worden.

—w Washington » 26. Dezember. Wilson verfügte, daß
die 7 deutschen Dampfer, die nach dem Waffenstillstandden Ver¬
einigten Staate » ausgeliefertworden waren, an >ngl«nd zurück-
gegeben werden.
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Liters  in Wefierfieb-,

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerst-̂ e.

AmMche BekiLsmrmachungen

Der Vorsitzende de» Amtrvorstandes
-es Amtsverbande » Westerstede.

Westerstede, 23. Dezember 1V19.
Bäcker der Gemein»« Apen haben entgegen der

Anordnung in Ziff. 2 Abs. 3 der Brot- und Mehl-
vcrbrouchsordnungin ihren Betrieben eingenommene
Mehl-Abjchnitteder Brotkarten gegen reine Vrot-
abschnitte dem Publikum umgetauscht, L«f diese
Weise hoben Eir.g«sessene wett mehr Weizenmehl ein-
kaufen können, als ihnen gesetzlich zustand. Vorbe¬
haltlich weiterer Maßnahmen gegen andere Bäcker
nach näherer Untersuchungh»be ich zunächst di« Be¬
triebe der Bäckermeister Lerlinius und Watermannin
Au. ustfehn polizeilich geschloffen Auch Selbstver¬
sorger dürfen diese Betriebe>icht benutzen. Vorge¬
fundene Bestände unterliegen der Beschlagnahmeohne
Entschädigung.

Di; belasteten Kausteute werden von jeder Be
lieferung ausgeschlossenwecden. Münzebrock.

Der Seineindevorsiand.
Westerstede,  den 23. Dezember 1919.

An folge der herrschendenKohlennot ist eine
Rationierung des Gasverbrauches unbedingt nötig.
Jedem Gas Verbraucher, der der hiesigen Köhlens«,-
anstat angeschloffen ist, wird durch den Gasmeister
Spille die Höchstmenge mitgeteilt werden, die er
monatlich verbrauchendarf. Fürd'e Ueberschreitung
der Höchstmenge wird ein Aufgeld von »0 Pfg. pro
Kubckme er erhoben«erden. Lanje.

Bekanntmachung.
Heeresabwick'ungsamt Preuße«, Kriegsamt

Rr. 277/12. 19. AZS. c. «bw.
Die ehemalige « Helfer und Helferinnen

der Etappe hab.n Entschädigungsansprüchefür
verlorcngegangens Gepäck bis spätestens 30 1».
der Abwicklungsstelleder Kricgsamtsstelle Hannover,
Goethcstroße46, anzumelden. Nach dem 30. 12. IS
eingehende Ansprüche können nicht mehr berücksichtigt
«erden.

Antragsteller, deren Gepäck im besetzten Gebiet
zurückgeblieben ist und entweder bei Spediteure« oder
Privatpersonen untergestellt»urde, haben ihre Än
spriiche ebenfalls bis spätesten» 30 / 12 19, anzu¬
melden. Es wird ihnen aber gestattet, die Unter¬
lagen für etwaigen Verlust der Sachen eist dann bei
zubringen, wenn fststeht, daß die fraglichen Stücke
nicht in ihren Besitz gelangen werden, spätestens
jedoch bi» 1. 8. 20.

Besonders wird darauf htngewiesen, daß nur
solche Aniiäge Berücksichtigung finden können, zu
deren Glaubhastmachung einwandfieie Unterlagen
(Auskunft der ehemaligen Dienststelle, der ehemaligen
AefrrentinoderHeimleiterin) beigebrucht werden können,

Abwirklungsstelle der Kriegsamtsstelle
Hannover » Goethestraße46.

AbleitungA. Nr. 44. 12. 13.

Temeindevorstand . Westerstede. 27. Dez. 1919.

NW MMIWMKMW
findet statt am Dienstag den 30. Dezember
d. I .» nachmittags4 Xhr, in Hrnken's Gasthaus«
hier selbst. Lanje.

Zu verkaufen tra-ende

N»hm» güste» Vieh in Tausch.
-inr . Christophe»».

Eine 2V. jährige
Stute für die Früh-
jahrsarbeit abzu¬
geben , nur in gute
Hand . Zu meld , bei
Talenberg-Felde.

Westerstede. Zu ver¬
kaufen2 I «ch sehr gut er¬
haltene, gebrauchte

I ' oiLsLor
mit verstellbaremOberlicht.

Nähere» bei
Fernspr.45. v . H-dmels.

Zu verkaufen ein fast neuer

Larstenfrerich»,
Ohrmege.

M MWkN.
Klechte, Krätze auch Bein-
geschusAre, wo bislang
nichts hilf, sofort schreiben.
Gebe gerne kostenfreie Aus¬
kunft, n»r Rückmaike er« .

August Etreichert,
Wintzingerode (Eichsfeld).

Landw. 8
TechnikumD
Hituster 1. IV. VN

Ausbildung junger kl
Leute zu landwirt- U
schaftlichen Beamten. ^

Kaufgesuch.
Dampf-Lokomobilen
Benz«l Lokomobilen
Rohöl-Motore
Benzol-Ntotore
Elekir.-Motore

Holzbearbeitungsmaschinen
usw. Angebot mit Preis an

Kellner L Ohrman«,
Breme ».

T.1u»Wexs.
Ein fast neues gebrauchtes

m. Gummi billig abzugrben.
V . D «ekeu , Hr

Bauschule Wy
Meister- und Polierkurse.
Eintritt Anfang Januar.

Ausführliches Programm frei.
Leere

kauft zu den ^ chsGnTager^preisen.

Nehme am Wittwoch von
k bis 4 Uhr beim Bahnhof
Ldewecht
Kaninchen und

Iiegen
»b zu erhöhten Priisen.

Pumpen
und

ÄNMlWIl
liefert

jliliiiz klsm.
BeöllmkrM
Trockene und nasse Flechte , Kops-
und Bartflechte , Schuppenflechte hetll

Dr Kärstenr Bera - Hautfalbe
Selbst wenn andere Mittel versagen,

von überraschendem Erfolg,
Prel » Mark 6,— Zur inneren Kur

Thermosal Blutreinlgunjispul-
ver , Sch. Mk, 2,51), Bersand dt- kr- I
nur : vr . Karsten ckc Eo ., Berlin-
Steglitz D, 557,

Abfassungen und Nachlatz-
regulierungen zuverlässig
durch Uetur . Slerus,
Rechstllr., Zwischenahn.

Ldewechi.
fzdssMeck»
»-8ej>I»cIik
: beste Friedensware :

sehr leicht laufend

Mm kilerr.

Zu verkaufen
ein trächtiges Schaf.

G. Peter »,
Garnholterdamm,

— gut und billig— empfiehl!

Margo -Liebes -Stäbchen
Bester Schutz gegen An¬
steckung! Orig !n, - Kart,
m, 12 Stck, konipl, N . 7,50
Frauentrost Ex Expreß,
nesch, Rcichspatenl - ttml
Rr , 28837 , Or,, -Kart , M,

g,—, Ers, -Tubi Ml , 7,5g. Antlcon-
ceptor , gesch. Reichspatent -Amt Nr.
29V51 , Org .-Kart , m, 12 Stck, M .5,
LNssensch, Broschüren grat , Wteder-
verläufer un » Vertreter gesucht,
MargonalBerlinSW .28

MDSchGrLvI -.
In dsn nächsten Tagen

treffen 2 Ladungen

I . Bücking.

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen. Abnahme jeden

Wochentag.LZ.LMes.Aril
1 Waggon prima

ÄIM
«in, wovon ich noch abgeben
kann.

Nsrlr . Tanksv.

(Patentsalz)
trifft in den nächsten Tagen ein

Lke Baumann.
Bestellungenerbittet

D. Ob.

Anzukausen gesucht:
Lobmobilesi, ÄiWs-

breschiMineil.
Mim.

dmiiI,SM»!ttesMe
Urbare Lolor-
TrMirnilureii

zu hohen Preisen. Die M»-
schinen müssen nach 1900 ge¬
baut sein. Genaue Angaben
über Fabrikate usw, mit Preis¬

angabe erbittet
Mich, FavbeMU,

Maschinengeschäft.
Fernruf 292.

Gesucht eine

Me
Mild. Wesmardea
läse u. a. Brief, (auch an¬
dere) kaufe z. h. Preis u,
zahle z. B. für V«Gr . >rll«
bis zu »rk lvv8 . Off, a»
Laaerkarte 16,

Berlin « . 8.

KIM8MII
z»m Breanholzschneiden und
für alle sonstigen Zwecke,
komplette Vkafchinen »der
Mellen , Lager » Blätter

zur Selbstallfertigung.
LsUngr O: Otarw »,» « ,

Bremen.

M.» b,; SSL'
Nebenerw.Prosp N.1014 grat,
P . Wagenknecht» Berlag,

Leipzig

und ein

MAI
da» gut melken kann.

Kloster Blankenburg
bei Oldbg.)

Befreiung garantiert sofort,
Alter und Geschlecht angeben,
Auskunft gratis. Versand--
Haus Wohlfahrt, München90l>

Hiltensbergerstr. 8.

in großer Auswahl.

itte alle diejenigen,
welche während mei¬
ner Abwesenheit Ma¬
terialienvon meinem

Hofe geholt haben und keine
Gelegenheit zum Zahlen hat¬
ten, setzt Zahlung zu leisten.

6r »wsr,
Bauunternehmer.

empfehle preiswert:

Jamaika -Num,
Kognak,

Pfefferminz,
Himbeerlikör,
Vergamotte,

Shery -Brandy,
Abteil -Likör,

Punsch -Extrakt,
Rot - u . Weißweine,

Sekt.

ileiil. veetei.

traf ein.
IL « Ds .irms .Bv.

UM
In den nächsten Tagen

werden wir hier im Orte die
Ammerländer>Bezugsgelder
für das jetzt beendete 4. Viertel¬
jahr 1919 einsammeln lassen.

Berlag des
„Ammerländer ".

MW.MM
n allen Preislagen, für jeden

Geschmack, empfiehlt
td.KrLmor ,Tapetenindustrir

-dllsnstolu SL.
Miller und Lieferungfranko



V/sstsrstsäs
Sprechstunden:

^ .n ^ irLtksIrrr

tägl . außer  Diens¬
tags u. Freitags von
9—12 u . 2—6 Uhr.

Dienstags und
Freitags

von 10 bis 4 Uhr.
Behandlung von Kasscnmitgliedcrn.

Frau LZGLGMS D
Dentistin.

l? rolrss . ZLää LL ! LLss » .- Lvtt :svi <s^

D >"--er71'«»Ua> I
HMM i.vSL dM

Vs ^
Mk. 5,L^

.. 26,25

zur 1. Klaffe am 13. und 14. Januar

Btt 10,öO'
,. 52.50

Mk. 21
„ 10S

Ätt 42 für jede Klaffe,
„210  für sämtl . Klassen.

llebersendunoskosten 30 Pig ., Nachnahme 40 Pfg . mehr,
Liften für alle 5 Klagen einschl. Porto Mk . 1,50.

X . LvrLdsi -̂ , staatl . Lotterie -Einnehmer,
Oldenburg i O .» Achternstr. 62.

Auch sind Lose zu haben bei Herren:
Fritz Schneider , Westerstede, Carl Lange , Zwischenahn,

Carl Pontow , Auzuslfedn.

La,lLH -T*L'K-L :L8

6.vs!>8e!ii!:ll!i,Ai!sl-!üi>lj
Frieden, platz 3 , — Telefon 1703.

hinter Cafe Klinge , — vis a vis der
Friedenssäule.

Sprechstunden für Auswärtige zu jeder
Tageszeit.

, 1
»

(rein Uebersee) ' /« Pfd -Paket 4 Mk., Abgabe
nicht unter 10 Paketchen . Alle Artikel für
Zucht , Samen , Pslayj ., Aal . it z. Ernten u.
Verarb ., Entfernung d. beiß . Geschmacks, Zig -,

Kautab .-machen usw. Spezialität : Dekze . Katalog frei.

Spezialh . f. Klein -Tabak -Zucht in Godesberg a. Rh

MS
SierdMe ghWssii.

Am Dienstag d . 2V. d.M .»
abends 6 Uhr:

Versammlung
bei Hazekamp.

1) Hebung der Beiträge,
2 ) Auf ». neuer Mitglieder
3) Verschiedenes.

Der Vorstand.

klMiriÄL-LLü.

am
Dienstag den 6 . Januar,

abends 6 Uhr,
in Grünje » Gasth., Halsbek.

Tagesordnung : 1) Geneh¬
migung der in der Versamm¬
lung ain 22. d. M . gefaßten
DeMüsse , 2) Verschiedenes.

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist dringend er¬
forderlich . Der Vorstand.

>L « AWQW ( X

RüsisvoKt,.
Am Nenjahrstage:

MN L
Hierzu ladet frdl . ein

L.

XXXXLXXXX

Lrrrrl- unö SMvemrl
Te!!el?!köe.

Sonntag den 28 . Dezbr . ,
Anfang 5 Uhr nachm.,

W-DMU
INlt

FieÜer VsrlosunF
rür Mckzlieder und der -n
Angehörige im Vereinslola e

(W . Henken ).
- - lltürrraschunge » - - -
für Klein und Groß.

Die Damen werden gebeten
zur gemeinschaftlichen Kaffee
tasel Kuchen mitzubringen.

Der Vorstand.

s Vk UM!»
WlkWiVi VEZHUZü.WßDüE

e. V . mit dem Sitz in Oldenburg.

«I«
am Mittwoch den 7 . Januar 1828 , mittags 13 Uhr,

in Deus Hotel am Bahnhof in Oldenburg

mit voraufgehender DorstandsstHung ebendaselbst , vorm . II Uhr.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über seine Tätigkeit,
2. Rechnungsbericht des Kassierers.
3. Bericht der Revisoren,
4: Entlastung des Kassierers,
5. Aufnahme neuer Mitglieder,
6. Bericht über die letzte Bundesversammlung in Berlin.
7. Neuwahl des Eesamtvorstandcs.
8. Verschiedenes.

Besondere Anträge wolle man an den zeitigen 1. Vorsitzenden,
Herrn KoSegen Moritz Sternberg in Barel  i . Oldbg ., recht¬
zeitig schriftlich vorher richten . — Es liegt im Interesse aller Vereins-
Mitglieder , zahlreich und pünktlich an dieser Jahresversammlung teil¬
zunehmen . Der Vorstand.

' '7LMLfNT/T'

Gelbe WwZsln,
beste» Pferdefutter , Ersatz für Hafer , zu Mark 11,00 per

Zentner ad Lager lieferbar.

8.25 Mk. per Zentner , treffen in den nächsten Tagen wieder
ein. Bestellungen hierfür werden noch entgegen genommen.

8 . § A . kW , ÜWM » .

H.M. DisnstLA ULÄ tür Lrlvsster
habe ich wieder einen größeren Posten verschiedener Sorten

leöE.SeMe,
sowie feinste

^ - MMMM -
^ zum Verkauf.

Ich bitte die verehrte Kundschaft um rechtzeitige Bestellung
de» Silvesterbedarfs.

Ztorää . 8se - irriä I?! ulSLLsLlik3.r:s
^evtsrslväs.

/ Hells /
Am Neujahrstage

m MA W,
wozu freundl . einladet

^ s -olrtenetork

Am Neujahrstage
Grosser

wozu freundl . einladet

W. Grünjss.

Reizende Neuheiten.

l43M .l48M .!58M ' jWM .l7P0r .l88M .!!WM ^

Knaben -Palctots
Knaben -Pyjacks
Knaben -Joppen

Knaben Blusen
Knaben Sweter
Knaben -Hosen

ZT . 8V LTK7L . LLL . rrN,

38 Achternstr . 0 ! Äe » dl11 A' . Achternstr . 38

Herren - Alfter
Herren- PaleLots

j 185 M .j 225 Di . s 275 01̂ 325 Mj 450 M . etc. ^

Vorzügliche Qualitäten . Tadeloser Sitz.

M . KOLLLS.l 2rLN.ILIL,
0 ! äsndlir § ,

38 Achternstraße . Achternstraße 38

MRMH. UM .M IM '!. e. L
Die diesjährig « ordentliche

findet am Dienstag den 30. dr . Mt »., nachm. 2 Uhr,
in Meyers Hotel zu Zwischenohn statt.

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht , 2. Rechnungs¬
ablage , 3. Wahl des Rechnungsprüfer », 4. Satzungsänderung,
ö. Verschiedenes . Der Vorstand.

VÄLlÄLi ZMrMMili x
?

^ Anfang 6 Uhr.
O - Einführungen sind gestattet . - V?

O Hierzu ladet freundlichst ein lck)
der Borstand . o

WSSSSSSSSSSSSSSM

Am Sonntag den 4 . Januar

in Busch ' Hotel

RSNÜ.
wenn Dlutstoekung » Weitz-
flrrtz, Bleichsucht , alle
Frauenleiden , gerne kosten¬
freie Auskunft , nur Rück¬
marke erwünscht.

Lletnr . vekolrs,
Wackersleben , Pr .Sachsen.

Rofimp.
An » 1. Januar 1S2Ü:

Großer

Anfang 7 Uhr.
H. Grambart.

Statt Karte » !

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigcn:

üelrvs Llieiz
gesliSkil LsÄküL

Nanfie Skesterloq
z. Zt . Ocholt z. Zt . Haidkamp

Weihnachten 1919.

Ihre Derlobung beehren sich
anzuzeigen:

Mlis Leises
ZSljsUs! k!?U8
Linswege Helle

z. Zt . Fikensolt.

MMWMS
VSVD » KE-« L'« LLLEHSL

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

MM AM
MW MM

Hollwese Grone
(Güttingen)

Weihnachten 1919.

GGSSSSGGDGirGSOASS

GGGDGSGG
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen

lt

AmgeisLZfil
Die viel nachgefragten

Original -Viclsrm - Fahmaschmen
werden wieder in Friedensausführung geliefert.

Sie tragen jetzt den Naive « des Erfinders

---- -- „Munälss ". -------
Man vergleiche die Preise u. erprobe die Qualität.

Gutes Maschinrngarn trifft wieder ein!

MM 2LäG 2?1 oLr,
Fernruf 813 . — Langestr . 73

für die nächste Woche findet in den hiesigen
Schlächterläden am

DLGZLLtirLA ' ckGLL Ä . M.
morgens statt.

Apermarsch Burgerfelde
z. Zt . Lindern.

Neujahr 1920.

Des Jahresabschlusses wegen und
infolge anderweitiger Arbeitsan-
häusung sind unsere Kassen vom

MM K8 K Wr . S. 8. Rs
ßMIKSi Ke» 14. MW ISA

M Mmillass VNS—12 Ar gsMi.
WM »LARUS MM »!

Oldenburg. Landesbank
Depositenkasse Westerstede,

Oldenb.Spar -LLeih -Vank
Depositenkasse Westerstede,

Spar - und Darlehnskasse
e. E . m . u . H . zu Westerstede,

Fritz Wallrichs , VanheMst.

Die Verlobung meiner
Tochter Luise mit dem Herrn
csnck meck.Heinrich Kayser
beehre ich mich anzuzeigen

Apen,
den 28. Dez . 1919.

Frau Auguste Orth
gcb. Fimmen.

Statt Karten.
Meine Verlobung mit Frl.

Luis « Orth , Tächter de»
verstarb . Kaufmanns Herrn
Fritz Orth und seiner Frau
Gemahlin Auguste geb. Fim-
mcn gebe ich hiermit bekannt

Oldenburg.
den 28. Dez . 1919.

OLuä.rnsä H. Kayser

Statt Karten!

unsererDie Derlobung
Tochter Martha mit Herrn
Heinrich Eilers aus We¬
sterstede geben wir hierdurch
bekannt

Hrnr. Schütte u. Frau
Sophie geb. Fiedler.

Holle.
Empfangstag am Dienstag den 30. Dezbr.

UM 8M!s
ki« M kilm

Verlobte.

Holle Westerstede

Ocholt , den 25. 12. 1919.

Ml

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft nach
langem , mit Geduld ertragenem Leiden unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester,

Witwe

Rmeld Krssss
geb . Claaßen

in ihrem 84. Lebensjahre.
Dies bringen trauernd zur Anzeige

F. Metjengerdes u. Frau
geb. Frecse

nebst Angehörige.

Beerdigung Dienstag den 30. Dezbr . 1919,
nachm. 3 Uhr . auf dem Friedhofe in Westerstede.
Andacht mittags 12'/ , Uhr im Trauerhause.



(Fernsprecher Nr . 8.) ,
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn « und Feiertagen.

Wrei» fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,50 Mark , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Me Postanstalten und LandLriefttSger nehme» Bestellungen entgegen . Anzeigenssbjshr ft»

die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaut Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 85 Psg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeil»

Tl«»«kgen-An«ah« e bi« S Uhr vormittags am jeweiligen Drucktag«; größere Anzeigen werdenam Tage vorher erbeten.

Utr dt« Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkungei»t »z«W»»

werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernomnren.

Nr . 303 . Westerstede, Dienstag den 30 . Dezember 1919 . 59 . Jahrgang.

Aus dem Wegs zur Einigung.
Man schreibt noch hin , und man schreibt noch her;

nan lehnt noch ab , » nd man dreht und wendet sich, um
,or der lebten Unter chrift noch d ' ese oder jene t r-
ieickterung bewilligt zu erhalten — aber auch das aller-
lebte Hindernis wird nun bald aus dem Wege geräumt
«in , und Herr o. Lersner oder Herr v . Simson wird
»arm den Namen des deutschen Reiches unter die beiden
siatisikationsprotokolle leben . Um Neujahr herum , em
paar Tage früher o ^er später , wird daun der F - iedcns-
»ustand miede : hergestellt sein , und das widerwärtige Ge-
»änk um die Unterlchrist wird dann wenigstens überstanden
fein . Widerwärtig — weil doch von vornherein kein ver¬
nünftiger Mensch daran zweifeln konifle , wie es ausgehen
würde.

Die letzte Antwort des Obersten Rates unterscheidet
sich von seinen früheren Kundgebungen nicht im mindesten:
karg im Geben , ralch bei der Hand im Nehmen . Mit
Bergungen stellt sie fest , daß nun also auch Deutschland
aus dem — vorläufigen — Fehlen der amerikanischen
Unterschrift keinerlei Rechte oder Vorbehalte gegenüber
dem Ge -amtinhalt des Friedensvertrages für sich herleiten
werde ; daß es ferner hinsichtlich der Sicherungsm ttel für
die Durchführung des Vertrages — im Zu atzvroto ' oll
war bekanntlich von jederzeit zulässige » militärischen
Maßnahmen die Rede — bei den im Vertrage vo gesehenen
^besonderen Mäßnahmen " sowie bei den im Völkerrecht
anerkannten verschiedenen VerfahrensartGi sein Bewenden
behalte — Worte , bei denen man sich io ziemlich al . es
oder auch gar nichts denken kann . Die Entschädigung
-für Scapa Flow aber muß unverändert zugesianden
werden , nur wiederholen ine Alliierten ihre Bereitwillig»
lkeit zur Ermäßigung ihrer Forderung auf Herausgabe der
400 000 Ton en , falls stichhaltzge Gründe es recht ' ertig . n
-sollten . Doch soll die peitsche Regierung nach dein
3 . N oember 1918 , dem Tage der Überreichung der ersten
Note in dieser Sondernage , etliches Material an
-Schwimmdocks usw . nach dein Ausland ve kauft baden,
-was einmal mit der Behauptung ihrer außerordentlichen
Schutzbedürftigkeit gerade auf diesem Gebiete schwer in
iEinklcmg zu bringen wäre , und was sich übe,dies die
tEnteute -Neg erungcn nicht gefallen lasten würden . Bei
iber Auslie erring der lebten fünf leichten deutschen
iKreuzer wird bebarrt , dagegen ausdrücklich versprochen,
ibaß die internierten Offiziere und Mumschatten rer
Scapa Flow -Flotte alsbald nach der Unterzeichnung des
^Protokolls fre ' gelasten werden sollen — mit Ausnahme
Derjenigen . die . etwa " eines Kriegsverbrechers beschuldigt
werden . Was die Herr 'chalten drüben alles als . ' -ttiegs-
verbrechen " anszugeben belieben werden , darüber wird es
gmS in den nächsten Wochen und Monaten an jürchterlicher
Aufklärung ja nicht feblen.
^ . Die deutsche Regierung bestreitet den Verkauf von
Schwimmdockmaterial nach dem 3 . November ; was vor¬
bei geschehen ist , darüber schuldet sie keine Nechenschatt.
Sie bietet noch jede nur deutbare Sicherheit dattir an,
Laß ihr Zahlenmaterial mit ber Wirklichleit überein»
stimmt , während der Oberste Rat uns — mit we >' -n
Hil ' e, kann man sich ungefähr denken — große Schwimm -/
docks in Hamburg , in Danttg andichtet , die niemals vor»
ihanden waren . Sie möchte endlich ihre Uuter-
lfchrift nur hergeben , wenn auch die Entente sich zu

gleicher Zeit schwarz auf weiß verpflichtet , ihrer
zunächst immer noch unverbindlichen Zusage ge-
jniäß von der vollen Ein ' oiderung des Schaden¬
sersatzes für Scapa Flow Abstand zu nehmen . Aber
selbstverständlich wird an diesen Untersragen die Einigung
glicht scheitern ; auch in London und in Paris wird sie
jbereits als erzielt angenommen . Es hat keinen Zweck.
Darüber Trauer oder Freude zu empfinden oder zu äußern
— genug , wir sind endlich an dem Punkte angelangt , wo
wir schließlich am Ende aller Dinge landen mußten,
grnd nun heißt es , der neuen Lage mit Fassung ins Antlitz
isehen . Wir haben einen Frieden zu gewärtigen , von dem
jClemenceau mit Recht sagte , daß er nur die Fortietznug
Les Krieges mit anderen Mitteln darstelle . Das dür en
wirs nie , auch nur für einen Augenblick vergessen . Sonst
würde die Kette entsetzlichster Überraschungen niemals sür
uns abreiben . Ein Weg voller Leidensslationen liegt vor
uns . Wenn wir auf ihm nicht , früher oder später , zu-
isammenbrechen wollen , dann müssen wir uns vor allem
vor Selbsttäuschungen hüten wie vor dem leibhaftigen
Gottseibeiuns. »

Tie Absichten der deutschen Negierung.
Nach halbamtlicher Quelle wird die Reichsregierimg

die neue Note des Verbandes in dem Geiste der Loyalität
beantworten , von dem sie sich bisher hat leiten lassen.
Sie wird sich frei von jeder Prestigepolitik halten , die
völlig sinn - und zwecklos wäre , dagegen bemüht Klett en,
die Lebensinteresten Deutschlands unter allen Umständen
zu wahren . Die Reichsregierung wird zu der Note der
Entente in den nächsten Tagen in einer Antwortnote
Stellung nehmen » de >en Wortlaut in groben Zügen bereits
festsieht und in der ihre Ausfassung über den Inhalt der
soeben überreichten Pariser Note zum Ausdruck kommt.
Die Reichsregierung werde dabei von der Ansicht aus¬
gehen . daß die neueste Äußerung der Entente der Hoffnung
Raum gibt , daß die Gegenpartei in der,Tat willens ist.

den unbedingten 1t ebensin !ereilen Deut üstands Rechnung
zu tragen , und daß dieser Gesichtspunkt nur unter Ber ck-
sichtigung der bisherigen und weiteren de ftjchen Vorschläge
zu rechter Geltung kommen lauu . In der bevorstehenden
deutschen Aittwort werde vor allein der Erwartung Ausdruck
gegeben werden , daß die Unterzeichnung des Protokolls
über die Ablieterung des Dockmaterials und die des so¬
genannten Schlußprotokolls gleichzeitig er olgen möchten
und .daß außerdem vorher das äußerste Maß der denlicben
Leistungsfähigkeit bei der Abl eferung des Dockmaterials
in beiderseits bindender Form tlargestelll werde . Daraus
ergibt sich aber sozusagen zwanglänfig , daß , schon mit
Rücksicht auf die öffentliche Meinung in Deutschland , und
zur Wahrung der einfachsten Vertragsvoraus etzungen , im
Augenblick der Unterzeichnung , noch ein drittes Schrift¬
stück vorliegen müßte , in hem der Umfang der deutichen
Oockmateriallieferungen genau fix ert ist ; denn ohne ein
solches Abkommen würde ja rechtlich und tatsächlich nicht
ne geringste Garantie gegeben sein , daß nachträglich von
len Gegnern die gemachten Zusicherungen auch ersüllt
beiden.

Feindliche und neutrale Prestcsiimmcn.
Einen Kommentar zu der Erklärung der Alliierten,

baß sie Verständnis für die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Deutschlands besitzen und 6e„ Wunsch haben , ihnen
Rechnung zu tragen , gibt das . Echo de Paris " , das
von der Richtigstellung von Jrrtümern spricht , die bei der
Berechnung des Hafenmaterials begangen lein könnten.
Wenn bestimmte Docks zweimal gezählt worden seien , so
wären die deutschen Unterlagen daran schuld , durch die
die britischen Sachverständigen ungenau unterrichtet
wölben seien . Man habe sich auch über die Zahl der
Hamburger Docks getäuscht . Aber wie dem auch sei:
300 000 Tonnen könnten die Deutschen in jedem Fall her¬
geben , das seien schon 100 000 Tonnen weniger , als ver¬
langt - werden , und es sei möglich , daß auck dieser Nachlaß
noch nicht das letzte Wort sein werde . Jedenfalls solle
noch etwas gemarktet werden , um Zeit zu gewinnen.
Aus welchem Grunde dieser Zeitgewinn nötig sei , sagen
die . Basler Nachrichten " in einer Erörterung der Ant¬
wort der - Alliierten . Der deutschen Negierung sei direkt
nahegelegt worden , sie möge sich Zeit lassen . Das sehe in diesem
Stadium der Angelegenheit und angesichts der Friedens-
lehnsucht der ganzen Welt sehr merkwürdig aus . Aber
ln der Tat und in Wahrheit sei es gar nicht so merk-
wüidig , sondern finde seine plausible Erklärung darin,
daß die europäischen Alliierten die letzten Verhandlungen
absichtlich hinzögern , um Amerika Zeit zum Anschluß zu
lassen . 'Der europäischen Entente müsse um so mehr an
diesem Anschluß gelegen sein , weil lonst die Chancen für
die Annahme der Resolution Kuox wüchsen , die einfach
den Kriegsabschluß erkläre und dem Versailler Vertrag
die amerikanische Garantie oorenrhalte . Marcel Hutirr
-agt im „ Echo de Paris " , man glaube im allgemeinen,
die deutsche Regierung werde den Alliierten Vorschlägen,
:ine Ei guete darüber zu veranstalten , daß die Behauvtungeu
der technischen deutschen Kommission richtig seien , daß allo
hre Reklamationen wegen der zu Irerernden 400 000

Tonnen Hasenmaterial berechtigt seien . Es sei möglich,
daß alliierte Sachverständige nach Hamburg und Danttg
rnl endet würden und daß die Fiage anläßlich der Be¬
ratungen der Ministerpräsidenten der Alliierten in Paris
m der zweiten Januarwoche Erledigung finden werde.

polMsche Nun-schau-
_Deutsches Reich. _ .

4- Die Besetzung Oberschlesicns durch Ententetruppen
soll bekanntlich acht Tage nach Vollziehung des Friedens-
Protokolls erfolgen . Die Truppen werden sich wahr¬
scheinlich unmittelbar ohne irgend welche Abstände ab-
löien . Es wird eine oberste Zivilverwaltung aus vier
Personen gebildet , Präsident wird der französische General
Leoand . Der Zioiloerwaltung werden weiter angehören
der italienische Brigadegkneral Marmis und der englische
Oberst Percioal : über den Amerikaner verlautet noch nichts.
Es werden acht verschiedene Kommissionen eingerichtet,
eine militärische , eine Polizeikommission , eine Verpflegungs¬
kommission usw . Jede Kommttsion erhält drei Kommissare,
Heren Zusammensetzung noch nicht bestimmt ist , da die
Amerikaner sich noch nicht geäußert haben . Es besetzen
die Franzosen elf Kreiie mit sieben Bataillonen , die Eng¬
länder sechs Kreise mit drei Bataillonen , die Italiener sechs
Kreise mit fünt Bataillonen . Amerika soll drei Bataillone
stellen . Da diese aber voraussichtlich nicht kommen werden,
sind für sie Engländer vorgesehen . Die englischen
Bataillone werden kommandiert von General Campbell.
Für jeden Kreis wird eine besondere Kommission errichtet,
der ein polnischer und ein deutscher Kommissar beigegeben
wird.

4- Aufbesserung der Reichswehr . Die Reichsregierung
hat eine Ausbesserung der Gebührniste der verheirateten
Lödnungsempfänger der Reichswehr und des bisherigen
stehenden Heeres in folgender Weise verfügt : Die ver¬
heirateten Löhnungsemv stnger erhalten , wenn sie ge¬
trennten Haushalt führen müssen , einen täglichen
Löhnungsruschuß von 2,65 Mark ( bisher 1,65 Mark ).
Feiner ist das Kindergeld (bisher 1 Mark täglich ) aus
50 Ptark monatlich erhöbt . ^

» Der Papst für einen besseren Frieden . Der Pavfl
» empfing die Kardinäle und entbot ihnen Weih ' achtsgrüße.

In einer Erklärung sagte er , daß diejenigen , welche meinten,
die Gesellschaft zu reorganisieren , nur daran gedacht zu
Laben schienen , daß man den Besiegten eine gerecknr
Stiche aitterlegen müsse , daß man aber anderejlleus nicht
versuchen sollte , sie zu vernichten.

4- Tic Auseinandersetzung mit dem Kaiscrhause.
Eine Vorlage über die Auseinandersetzung des Staates
Preußen mit dem ehemaligen Königshause wegen Ver»
mögenssragen kann der Landesversammlung vorläufig noch
n -cht vorgelegt werden , da der Finanzminister zu dem
Ausschußentwurf neue Vorschläge gemacht bat , die im

Januar dem ^ laatsmmisiersiiim vorgelegt wer en . Die
Regierung legt Wert aut eine Auseinandersetzung , die alle
Teile befriedigt und keine späteren Ansprüche mehr gellend
machen lassen kann.

-4 Zur Beschlagnahme der deutschen Auslandsgut-
hauen schreibt die Reichsregierung : „ Nach einer Meldung
des „Temps " soll der Oberste Rat in Paris vor einigen
Tagen auf Grund des Versailler Friedensoe,träges der
Betchlagnahme der deutschen Guthaben im neutralen Aus¬
land für die Zwecke der Wiedeigutmachung zugestimmt
haben . Diese Meldung kann unmöglich den Tatsachen
entsprechen , n' s ist nicht ersichtlich , welche Handhaben der
Entente zur Verfügung ständen , um das deutsche Privat¬
eigentum im neutralen A >sland für die Deckung ihrer
Schadenersatzsordernnaen in Anspruch z -i nehnien . Der
Frieden - vertrag enthä t teiuerlei Bestimmungen , die ein
solches Vorgehen ermöglichen würden ."

4- Tic Unabhängigen gegen den Reichspräsidenten»
Die „Freibeit " veröffentlicht aas der Feder des ehemaligen
Sekretärs in der Reichskanzlei , Waller Oebme , eine um¬
fassende Darstellung über den Austritt der Unabhängigen
aus der llieichsreg erung Ende Dezember 1918 . Oehme
behauptet , daß Die Unabhängigen gleich nach dem ersten
Rätekougreß , aus dem durch einen politischen Fehler der
Unabhängigen nur ein rechtGo ial ' stischer Zeutralrat her»
vorgiüg , durch Ebert , Scheidemaun und Landsberg
systematisch aus der Negierung hu ansintrigiert worden
seien . Ferner erklärt Oehme , daß der gegenwärtige
Rerchspräsident und damalige Vottsbeanttragte Ebert in
den kritischen Weihnachtstagen des Boriahres Verhand¬
lungen mit der Volksmannedwision vereitelte , daß er sich
in der Reichskanzlei vor Ledebour , der vermittln wollte»
verleugnen ließ und daß ibn die Schuld sür das Blut¬
vergießen am Morgen des 24 . Dezember 1918 und sür die
Beschießung des Berliner Schlosses treffe.

4- Nn -' ttttt d - s N .- ich?7ehken7oi - «»:ssarS . Der Reicks-
koh en ' vinnitttar Gebe imar Stuß bat um teineu Abschied
oe - elen . Dieses AbieL ettgemch d rrtte mit den neuen
S, -! wierigkeiten der KMenvcrwrgung zu -ammenhäng -.-ri.

4- Ern Urteil des .Hasser - . Das Schwurgericht von
Arn -ens hal den Industriellen Nobett Roecblnig c- s
Saarbrücken zu 10 Iah err Zuchthaus und 10 Msilio ; en

Frank ^ttittchä siguug verurteilt , weil er angeblich im besetzten
ttai -zäsist -ben Gebiet Fabriken niederget - gt und Material re¬
mittiert hat . Dies Urteil , das nur durch den großen Haß der
Franzosen zu ertiären ist , muß a !s Justizmord bereich ft
werden . Rvechling bat bei seinen Handlungen ledig si
den Auftrag der Obersten Heeresleftring erfüllt , so la;
die Verantwortung unmöglich rhm aittgebllrdet wer ! e r
kann . Die deutsche Regierung wird alles tmr , um sich
schützend «or dieses Opfer französischen Rachedurstes za,
stellen . - - - - - - - - -

Frankreich. ^
X Finanznöte . Der französische Finanzminister Klotz

hat m der Budgetkommission angekündigt , die Steuern
mußten durchschnittlich um 60 Prozent erhöht werden
Der französische Verkehrsminister hat der französischen
Kammer einen Gesetzentwurf unterbreitet , durch den die
Preise auf der Eisenbahn für dre dritte Klaffe um
45 Prozent erhöht werden , für die zweite Klaffe um
50 Prozent , für die erste Klaffe um 65 Prozent . Ter
Gepäcktarif und der Tarif für Posipattte werden um
115 Prozent erhöht.

Groöbrltannlen.'
X Schwere Schlappe in Indien . Ein Telegramm LeS

Vizekönigs von Indien berichtet von einein Rück chlag , den
die britischen Truppen in den indischen Grenz -ändern er-
litten haben . Nach einem Gefecht , in welchem die Eng-
länder 84 Ve >mundete halten , rückten zwei britische
Kolonnen in dem Gebirgslande West -Mandannatttach vor
wo sie auf starke Streitkiäste der Mahouds und Maziris
fließen , die sich auf den Bergen festgesetzt hatten . Jiifolge
Erschöpfung — die beiden britischen Abteilungen hatten
namentlich schwere Verluste an Offizieren — waren die
Engländer „IM Rückzug gezwungen . Ihre Verluste in
den Kämpker , am Freitag betragen gegen 200 ^ pte . Ver¬
wundet » Mid Vermißte , darunter 18 Olftziere , die gelötet
wurden «der vermißt . werden.

Asus In . und Ausland.
Hannover . Oberst Reinhard , der frühere Kommand -mr

des Reichswehr -Regiments N -. 15 in Bertin , hat nach seiner
Entlastung seinen vorläufigen Aufenthalt in Hannover ge¬
nommen.

Remscheid . Der Beraffcke Fabrikantenverein in Remsck eitz.
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